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Die Dardanellen -Angclegenheit .
In Uebereinstimmung mit den in unserem Sonntags -

blatt über eine angebliche Meerengenstage veröffent¬
lichten Ausführungen eines Berliner Berichterstatters der
„Südd . Reichst'orrfp .

" bestreitet eine uns heute vor¬
liegende Londoner Zuschrift, das; eigentliche Gründe zu
ernsterer Auffassung der englischen Protestkundgebung
vorliegen. Tie Zuschrift , welche die Anschauungen der
englischen Regierungskreise wiedergibt , lautet :

O London, 10 . Jan . Die Auslegung , als ob die Ein¬
sprache. die das Kabinett von St . James gegen die Zu¬
lassung der Durchfahrt russischer Torpedoboote
durch die Dardanellen erhob , ein über den Gegenstand
dieses Protestes weit Hinairsgreisendes Ziel verfolgte und
gleichsam den Beginn einer , neuen Phase der britischen
Politik im europäischen Orient ankündigte , wird an unter¬
richteten Stellen als eine sehr übertreibende Mißdeutung
des erwähnten Schrittes bezeichnet . Blau habe hinter
dem Proteste der englischen Regierung nichts anderes zu
suchen, als den offen zu tage liegenden Ausdruck deS
Wunsches einer Verletzung des bezüglich der Meer¬
engen bestehenden internationaler ! Rechtszustandes vor¬
zubeugen und einseitigen Zugeständnissen der Türkei in
diesem Punkte an die eine oder andere Macht entgegen
zutreten . Tie zur Rechtfertigung des Vorgehens der
russischen Regierung , beziehungsweise der Pforte geltend
gemachte Interpretation , daß den vier russischen Tor¬
pedobooten . weil dieselben der Armierung entbehrten , der
Charakter von Kriegsschiffen nicht zukomme, stehe mit dem
Buchstaben und dem Geiste der Vertragsbestimmungen in
Widerspruch und dürfte , wie man betont , seitens Eng¬
lands im Interesse der ungeschmälerten Aufrechterhaltung
eines völkerrechtlich verbrieften Prinzips und in nnbe-
tracht der Bedeutung , welche die Dardanellen für die
britischen Interessen auch jetzt noch besitzen , nicht unwider¬
sprochen bleiben. Die Demarche, welche das Londoner
Kabinett in Konstantinopel unternahm , biete sonnt nichts
Rätselhaftes und es sei ganz unzulässig , in sie den tieferen
Sinn hineinzugeheimnissen. als ob die englische Regierung
damit eine groß angelegte Aktion gegenüber Rußlands
ins Werk zu setzen beginne, um insbesondere ihr Recht
zur Mitwirkung bei allen Neuregelungen auf dem Ge¬
biete der orientalischen Angelegenheiten nachdrücklich in
Erinnerung zu bringen . Tie englischen Staatslenker ver¬
möchten in der gegenwärtigen internationalen Gesamt¬
lage und speziell auch im augenblicklichen Entwicklungs¬
gänge der Angelegenheiten im europäischen Südosteu
nirgends ein Moment wahrzunehmen , welchem Beweg¬
gründe zu einem solchen Austreten Englands entspringen
könnten. Die verkehrteste aller Interpretationen aber sei
es . wenn die Vermutung ausgedrückt wird , die englische
Regierung habe durch den in der Dnrdancllenfrage er¬
hobenen Protest ihrer Verstimmung darüber Luft machen
wollen, daß seitens Rußlands und Oester¬
reich - Ungarns eine Aktion in Bezug aut
die macedonische Frage ohne Mitwirkung
deranderenMächteeingeleitctwordenist .
Erhält nran schon von dem Versuch , zwischen diesen bei¬
den Angelegenheiten, deren zeitliche Auseinandersolge
nur das Werk eines Zufalls ist. einen Zusammenhang
auszuspinnen. - in den kompetenten Londoner Kreisen
einen seltsamen Eindruck , so ist man insbesondere befrem¬
det von der der Wahrheit geradezu ins Gesicht schlagen¬
den Behauptung , daß die englische Regierung den Wie¬
ner Konferenzen, in welchen das Programm für die
Durchführung der erwähnten Aktion entworfen wurde,
mit Unmut beobachtet habe . Wer irgendwie Gelegenheit
hatte, sich über die Ansichten der leitenden englischen Po¬
litiker bezüglich des zwischen Oesterreich -Ungarn und
Rußland seit 1897 für die Balkanangelegenheiten be¬
stehenden Einvernehmens zu unterrichten , nruß wahrge¬
nommen haben, welch hoher Wert dieser Entente in Eng¬
land für die Erhaltung der Ruhe auf der Balkanhalb¬
insel und für die Verhütung der Ausrollung der europäisch -
orientalischen Frage beigelegt wird . Bei diesen Gesin¬
nungen konnte die Ankündigung , daß die Kabinette
bon Wien und St . Petersburg , deren
tätigesEinvernehmenindieletzten Jahre
bedrohliche Verwicklungen wiederholt
glücklich verhütet hat , daran gingen , angesichts
der unverkennbar ernster gewordenen makedonischen Ge¬
fahr die aufzubietenden Mittel der schwierigeren Aus¬
gabe anzupassen , in London nur beifällig begrüßt wer-
den . Die Reise des Grasen Lamsdorff nach Wien und
seine Beratungen mit dem Grafen Goluchowski wurden in

London mir dein aufrichtigen Wunsche begleitet, daß den -
beiden Staatsmännern die Vereinbarung eines Erfolg
verheißenden Plans gelingen möge .

Der Ehekonflikt im sächsischen Könizshause .
Bon zuständiger Serie wird dem amtlichen „ Dres¬dener Journal " folgendes milgeteili :
„ Da seitens der Regierung alles geschehen ist, um die durchdas Verhalten der Frau Kronprinzessin entstandene Lage mit

tunlichster Beschleunigung einer kompetenten, mit den Garan¬tien des gerichtlichen Verfahrens umgebenen Entscheidung, untervoller Anwendung des bürgerlichen Ehcrcchts entgegenzu-
führcn , so durste angenommen werden, das; auf diese Weise
zugleich den begründeten Ansprüchen der Oefsentlichkeit auszuverlässige und unparteiische Klarstellung der rechte Weg er¬
öffnet worden sei und die öffentliche Beurteilungsich bis zum Austrag des gerichtlichen Ver¬
fahrens zurückhaltcn werde . Auch gegenüber neuer¬
dings aufgetauchten Versuchen , der Handlungsweise der Frau
Kronprinzessin nachträglich eine politische und kon¬
fessionelle seitc abzugewinnen, durfte zunächst von dem
gesunden Sinne der Bevölkerung erwartet werden, daß diese
durch ihre innere Haltlosigkeit sich kennzeichnenden Aus¬
streuungen ohne weiteres abgewicsen werden würden .

Diese Erwartung hat sich insofern nicht erfüllt , als in den
letzten Tagen Gerüchte jener Art , gestützt auf angebliche, vonder Frau Kronprinzessin gegenüber ausländischen Bcrichtcr-
stattern gemachte subjektive Meinungsäußerungen , auch von
einzelnen ernsthaften und oiclgelesenen sächsischen Tages¬blättern übernommen und damit zu einer Verbreitung ge¬bracht worden sind , die im Interesse der Wahrheitauf das schmerzlichste zu bedauern ist .Dem gegenüber sei zunächst s est g e st e l l t . daß die Ver-
handlnngen . die zur Berufung des Sprachlehrers Giron ge¬führt haben, nicht durch geistliche Mittelspersonen , sondernauf diplomatischem Wege erfolgten, wobei mit aller den Um¬
ständen nach möglichen Gründlichkeit versucht worden ist, der
erteilten Weisung gerecht zu werden , die von dein zu berufen¬den Lehrer persönliche Vertrauenswürdigkeit , eine gute wissen¬
schaftliche Ausbildung, insbesondere völlige Beherrschung der
französischen Sprache forderte und vorschricb , daß der zu Be¬
rufende zwar ein guter Katholik sein solle, aber kein Je¬
suit sein dürfe . Der förmliche Abschluß des Engage¬ments ist dann durch den Militärgouverneur der Königlichen
Prinzen erfolgt . Nach den von Giron damals gemachten An¬
gaben ist er im Mai 1879 in Gent als Sohn eines belgischen
Kapitäns im Gcniekorps gebvren , ein Bruder seines Vaters
war Mitglied des Kapationshofcs zu Brüssel und Professor
der Rechte , ein anderer Direktor im belgischen Ministerium
des Innern . Seine Schulbildung erhielt er in Lehranstalten ,
die nach den eingestellten Ermittlungen nicht unter jesuitischer
Leitung stehen .

Wenn übrigens der Frau Kronprinzessin seitens gewisser Be¬
richterstatter Aeußcrungen in den Mund gelegt worden sind , in
denen sie sich über den Einfluß der Jesuiten am sächsi¬
schen Hose beklagt hat , so genügt cs , die Tatsache hervor-
zuhcben , daß nicht nur nach iZöti der sächsischen Vcrfassungs -
nrkunde Jesuiten im Lande nicbl ausgenommen werden dür¬
fen, sondern daß auch nach landcsgcsctzlicher bis in die neueste
Zeit streng gehandhabrer Vorschrift tcin katholischer Geistlicher
zu einem Priestcramte im Königreiche Sachsen berufen oder zu' geistlichen Amtshandlungen daselbst zugelasscn werden darf ,
der aus einem unter der Leitung des Jesuitenordens oder einer

: diesem Orden verwandten religiösen Genossenschaft stehenden
Seminare seine Vorbildung erlangt hat . Was insbesondere

1 die jetzt amtierende Hofgeistlichkcit anlangt , so darf derselben
ausnahmslos das Zeugnis erteilt werden, daß sie sich jederzeit
durchaus loyal und taktvoll benommen und aller den kon¬
fessionellen Frieden störenden Handlungen enthalten hat . End¬
lich aber liegt auch nicht der geringste tatsächliche Anhalt vor,
der zu der Annahme führen könnte , als sei vom Auslande her
jemals eine jesuitische oder verwandte Einwirkung aus die
Erziehung der königlichen Prinzen , bczw . eine Einschränkung
des mütterlichen Bestimmungsrechts in dieser Hinsicht versucht
worden. Der gesamte Elementarunterricht der Königlichen
Prinzen , mit Ausnahme des fremdsprachlichen und des Re¬
ligionsunterrichts , ist übrigens bisher , wie bekannt, durch einen
e v a n g e li s ch - l n th y r i s che n sächsischen Volks -
schu lieh rer erteilt worden .

Gegenüber verschiedenen im Zusammenhänge hiermit aus¬
gestellten Behauptungen mag auch erneut daraus hingewiesen
werden, daß sämtliche den Hofstaat und die Adjutantur Seiner
Majestät des Königs und den Hofstaat und die Adjutantur der
Königlichen Prinzen bildenden Herren , mit alleiniger Aus¬
nahme des Generaldirektors der musikalischen Kapelle und der
Königlichen Hosthcatcr, sowie des schon erwähnten Militär¬
gouverneurs der Prinzcri- Söhne , dem evangelisch - lutherischen
Bekenntnisse angehörcn. Auch die beiden Oberhofmeisterinnen ,
die der Frau Kronprinzessin während ihres Hierseins nach¬
einander zugercilt Ware», sind evangelisch -lutherisch. Ledig¬
lich bei der Wabl der zweiten , dem Dienst der Frau Kron¬
prinzessin zugewiesenen Dame, ist jedesmal aus das katholische
Bekenntnis Bedacht genommen worden. Mit diesen Feststel¬
lungen dürfte den Behauptungen von den Einflüssen einer
„katholischen Hofpartei" . „klcrikalisierender oder ultramon¬
taner Mächte am Königlichen Hose" und ähnlicher Haltlosig¬
keiten der Boden entzogen sein . Jedenfalls erfordert es die
Wahrheit, auf das . nachdrücklichste zu betonen, daß seit dem
Regierungsantritte Seiner Majestät des Königs Georg auch
nicht eine einzige Regierungshandlung oder eine andere Tat¬
sache vorliegt, die geeignet wäre, auch nur einen Schein für
die Annahme zu rechtfertigen, daß König Georg
weniger als sein Vorgänger aus dem Throne

der Verpflichtungen sich bewußt sei , die ihmaus seiner Stellung in einem nahezu rkin¬eo a n g e l i s ch -- l u i h e r i s ch e n Lande erwachsen .König Georg hat bei seiner Thronbesteigung erklärt , dag ec
die Regierung im Sinne und Geiste seines Bruders führenwolle und hat den Vertretern der evangelisch - lutherischen Lan¬
deskirche bei ihrer ersten Begrüßung die Versicherung gegeben,die evangelische Kirche solle es unter seinem Regiment nicht
schlechter haben, ols unter seinem Bruder . Wer die Gesin¬
nung des erhabenen Monarchen, wer vor allem seine unver¬
brüchliche Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue kennt , wird in
diesem königlichen Versprechen die sicherste Gewähr für die un¬
veränderliche Fortdauer des seitherigen harmonischen Verhält¬
nisses zwischen Thron und Untertanen in unserem Sachsen¬lande auch auf dem religiösen Gebiete erblicken.Wenn endlich die wieder und wieder zurückgewiesene Ueber-
liescrung von einer, die Konfession des Königlichen Hauses
betreffenden geheimen Festsetzung , auch bei dieser Gelegenheitverwertet worden ist, so wird die Versicherung genügen, daßden verantwortlichen Stellen von der Existenz einer solchen
Klausel nichts bekannt ist.

An die besonnenen Kreise unseres Volkes ergeht die Mah¬
nung , in den schweren , über unser Königshaus und Land ge¬kommenen Tagen den eben zurückgewiesenen Verdächtigungenund allen weiteren unbegründeten Ausstreuungen mit Ent¬
schiedenheit entgegerrzutreten" .

Ein bayrisches Berkehrsmimsterium .
München, 10 . Januar .

Es gibt Leute , die auch im Winter das Gras wachsen
hören . Das beweisen in letzter Zeit namentlich bayerische
und außerbayerische Zentrumsblätter durch erschöpfende
Erörterungen über das künftige Berkehrsmimsterium .
Zuerst hat man sich die Mühe gemacht , den Chef des¬
selben auszuwählen und zu ernennen . In diesem Punkte
konnte man sich jedoch noch nicht völlig einigen , und es
scheint , daß man , da doch nur e i n e Persönlichkeit an die
Spitze der Verwaltung treten kann , der Krone wenigstens
das Recht lassen will , unter den präsentierten Kandidaten
die Wahl zu treffen . Anders steht es mit der Neu-
Organisation der ganzen Verwaltung . Hier bleibt der
Negierung nichts mehr zu tun übrig. Im Redaktions¬
bureau der Augsburger Postzeitung oder von einem ihrer
„ fachmännischen" Mitarbeiter wurde der Plan bis ins
Detail entworfen und den Lesern am 6 . Januar fix und
fertig mitgeteilt . Jeder Zweifel an der absoluten Richtig¬
keit wird durch die Einleitung beseitigt , es sei im Kreise
der Ministerialbcamten hin Geheimnis , daß trotz der
gegenteiligen Versicherungen der zuständigen Stelle die
Arbeiten für die Neu- Organisation schon sehr weit
gediehen seien . Wie weit wird nun enthüllt. Da er¬
fahren wir , daß drei Abteilungen unter Vorständen
mit Staatsratsrang gebildet werden , dann folgt die
genaue Zahl der Abteilungen dieser Abteilungen . Die
Referenten u . s . w . und alle Stellungen werden bereits
unter Nennung der Nanien fest besetzt . Da durch die von
der Augsburger Postzeitung beschlossene Umwälzung auch
Personal „ überzählig" wird, so erstreckt sich die Sorge
auch auf dieses, allerdings ohne Kopfzerbrechen ; es wird
nämlich teils pensioniert, teils aus Wartegeld gesetzt , teils ,
obwohl es überzählig ist, „ den Betriebs - , Bau - und
Verkehrssektionen zugeteilt

"
. So sind die Rollen aus-

geteilt und Alles wohl bestellt . Nur schade , daß alles
Phantasie ist , und daher viel besser für die Nummer
des 1 . April ausgespart worden wäre. In Wahrheit ist
nur die Bildung eines Verkehrsministeriums beschlossen
und hiezu wird, wie bereits bekannt , im nächsten Etat
für das zweite Jahr der Finanzperiode, also für 1904
ein Ministergehalt eingesetzt. Findet die Position die
Genehmigung des Landtags und tritt das neue Ministerium
ins Leben, so wird dasselbe zunächst schon aus räum¬
lichen Gründtn mit der bisherigen Organisation arbeiten
müssen, d . h . mit den Leitern bestehender General-
direktionen und der hinzu tretenden Direktion dev
Pfälzischen Bahnen . Diese Notwendigkeit wird natur¬
gemäß noch Jahre lang über 1904 hinaus währen . Im
Ministerium des Aeußern hat man mehr zu tun , als sich
um ungelegte Eier zu kümmern . Das bleibt auch in
Zukunft der Augsburger Postzeitung überlassen .

Zur Laudesversammluug der süddeutsche«
Volkspartei.

— Stuttgart , 10. Januar.
Die Landesversammlung der Volkspartei am Drei¬

königstag stand Heuer in auffallender Weise unter dem
Zeichen der Sorge vor dem Bauernbund . In dem Flug¬
blatt , das die Parteigenossen im Lande draußen zum



Besuch der Versammlung ermunterte , bei dem geselligen
Zusammensein am Vorabend , in den Ansprachen und Re-
seraten der Hauptversammlung , selbst noch in den Tisch¬
reden des gemeinsamen Mahles — immer und überall ,
hinten und vorn der Bauernbund , nichts als Bauern¬
bund ! Eine bessere Reklame hätte sich diese politische
Gruppe nicht wünschen können.

Aus dem Referat über „Zolltarif und Reichstag " sprach
nicht die Objektivität , die Herr Payer als Kammerpräsi¬
dent so schön zu wahren versteht, sondern die Einseitigkeit
des Parteiführers , der seine Gedanken nach taktischen Er¬
wägungen einrichtet. Obwohl die Süddeutsche Volkspartei
bei den Kämpfen im Reichstag dieselbe Haltung einge¬
nommen hat wie die Freisinnige Volkspartei des Nor¬
dens und obwohl sie darob von der Sozialdemokratie mit
denselben Liebenswürdigkeiten bedacht worden ist wie
jene , würde man in den Ausführungen des Herrn Payer
vergebens den Mut und Stolz , den ehrlichen Zorn und
die schneidende Schärfe suchen , womit der Abg . Richter
noch jetzt gegen die Anwürfe der Sozialdemokratie sich
zur Wehr setzt. Herr Payer hat für die niedergekämpfte
Obstruktion nur eine sanfte Klugheitslektion und sucht
ihr terroristisches Gebühren nach Möglichkeit zu entschul¬
digen ; die volle Schärfe seiner Verurteilung trifft da¬
gegen sowohl die Reichstagsmehrheit als die Verbündeten
Regierungen und ihr Werk , den Zolltarif . Dabei sind
aber dem Redner doch zwei bedeutungsvolle Geständnisse
entschlüpft. Mit Verwunderung stellt er fest , daß der
ganze Reichstagskampf um den Zolltarif „an großen
Massen der Bevölkerung ohne tiefere Erregung vorüber¬
gegangen " ist. Eine Erklärung hierfür findet er nur in
Gleichgültigkeit und unzeitigem Ruhebedürfnis . Wir
denken vom Volke höher und glauben , daß es in richtigem
Instinkt alle die llebertreibungen und Verzerrungen
durchschaut hat , mit denen die radikalen Parteien den
Zolltarif von Anfang an bekämpft haben . Dem gleichen
gesunden Instinkt gegenüber wird auch der Wauwau
von Beseitigung des Wahlrechts und dergl . nicht ver¬
fangen , mit dem Herr Payer jetzt der Wählerschaft gruse¬
lig zu machen sucht . Aus seinen Worten spricht die Ent¬
täuschung , daß die Agitation gegen den Zolltarif nicht
die erhoffte Resonanz im Volke gefunden hat , und dem¬
entsprechend geht Herr Payer auch den kommenden
Reichstagswahlen nicht mit begeisterter Zuversicht ent¬
gegen . Im Reichstag gehörte es zu den beliebtesten
Fechterkunststücken der Opposition , die gegenwärtige Volks¬
vertretung und die angebliche Volksstimmung einander
entgegenzusetzen ; der Reichstag in seiner jetzigen Zusam¬
mensetzung sollte dem Volksempfinden entfremdet sein,
ein gründlicher Umschwung bei den nächsten Wahlen war
eine ausgemachte Sache . Der Führer der württem -
bergischen Volkspartei zerstört diese Legende . Er rechnet
voll Sorge mit der Möglichkeit , daß die Parteien , die im
Reichstag zur Rettung des Zolltarifs und zur Wahrung
des Ansehens der Volksvertretung sich zusammengefunden
haben , auch bei den Reichstagswahlen zu Schutz und
Trutz zusammenstehen könnten , und er spricht für diesen
Fall von einer „in ihrer Existenz bedrohten "
Linken . In der Tat , wenn die Volkspartei in Württem¬
berg bei den nächsten Reichstagswahlen nicht aufgerieben
wird , so wird sie dies nur der Uneinigkeit der rechts¬
stehenden Parteien , bezw. taktischen Erwägungen des
Zentrums zu danken haben.

Den vielverhandelten Fragen der Landespolitik ver¬
mochte der Abg . Liesching kaum einen neuen Gesichts¬
punkt abzugewinnen . Er sprach davon , daß bei der Re¬
gierung die frische Brise , die vor 7 Jahren zu bemerken
gewesen , mehr und mehr abgeflaut sei , aber er fühlte
sich nicht bemüßigt , eine Selbstprüfung darüber anzu¬
stellen , ob denn er und seine Freunde alles getan haben,
um die Frachten der Gesetzgebung in den sicheren Hafen
bringen zu Helsen . Auch sonst wurde auf der ganzen
Versammlung kein Wort der Selbstkritik und Selbst¬
besinnung laut , und doch wäre das eigentlich der einzige
Nutzen, den solche Parteiversammlungen für das öffent-
liche Leben haben könnten.

Grotzherzogtnm Baden .
* Karlsruhe . 12 . Januar.

! In Nanking ( China ) ist eine deutsche Po st an¬
statt eingerichtet worden. Ihre Tätigkeit erstreckt sich auf den
Briefpost- , Zeitungs - und Postanweisungsdienst, sowie aus die
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Paketen mit oder ohne
Nachnahme und von Briefen , Kästchen und Paketen mit Wert -
angabe und mit oder ohne Nachnahme.

Ueber die Taxen und Versendungsbedingungen geben die
Poftanstatten auf Verlangen Auskunft.

s Infolge der Unruhen in M a r o k k o ist der P ost a n w e i -
fungsdienst bei den deutschen Postanstalien in Fez und
Marrakesch bis auf weiteres eingestellt worden. Post¬
anweisungen und Briefsendungen mit Nachnahme nach diesen
beiden Orten können daher vorläufig nicht angenommen werden.

! In Agome Pali me ( Togo) ist am 1 . Januar eine
Postagentur eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich aus
den Briefpost- , Zeitungs - und Postanweisungsdienst erstreckt.
Nachnahme ist bei eingeschriebenen Briefsendungen zugelassen .
Die Taxen und Versendungsbedingungen sind dieselben wie für
die übrigen Postanstalten des Togoschutzgebietes .

l̂ I (Deutscher Kolonialverein , Abteilung
Karlsruhe . ) Am vergangenen Freitag hielt in hiesiger
Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft Generalmajor von
Hoffmeister einen Vortrag : Meine Erlebnisse in
China . Dies viel versprechende Thema, das Interesse an der
Person des Redners und seine noch von der ersten Zeit seiner
hiesigen Tätigkeit herstammende Beliebtheit in weiten Kreisen
der Bevölkerung hatten eine so zahlreiche Zuhörerschaft ange¬
lockt, daß der große Museumssaal bis auf den letzten Stehplatz
gefüllt war . Eine besondere Ehrung des Vortragenden be¬
deutete die Anwesenheit fast sämtlicher Höchster Herrschaften,
welche mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Grotzherzogin um 8 Uhr, unter Führung des Vorsitzenden der .

Karlsruher Abteilung, Hofrat von Oechelhäuser, den
Saal betraten . Beginnend mit der Ankunft auf der Rhede von
Taku schilderte der Redner in freier , wohl durchdachter Form
die ersten Eindrücke auf chinesischem Boden, von der nächtlichen
Landung seines Regiments bis zum Eintreffen in Tientsin .Mit der Kommandantur dieses wichtigen Platzes bettaut , glaubte
v. Hoffmeister bereits jeden Gedanken an die Möglichkeit einer
kriegerischen Aktton aufgeben zu sollen , als die Verlegung des
Regiments nach Pao -ting-fu , dem Hauptherde der Boxer¬
bewegung, erfolgte, das nach langen anstrengenden Märschen
ohne Verluste erreichte wurde . Nachdem hier Ruhe und Ord¬
nung wieder hergestellt waren , traf der Befehl zum Vormarschin das der Provinz Shansi vorgelagerte Gebirge und zur Be¬
setzung der wichtigsten Pässe ein, in deren Verlauf es zu dem
erfolgreichen Gefecht von Kuang - tschang und später zu dem von
Kuang-nga .ig kam , Waffentaten , welche zu den glorreichsten der
ganzen Expedition gehören, und dem Regiment , wie dessen Füh¬
rer wohlverdiente Ehrung und Anerkennung eingetragen haben.
Vom Oberkommando zur Berichterstattung nach Peking berufen,
fand Redner Gelegenheit, auch die alte berühmte Kaiserresidenz
zu besichtigen , ehe der Befehl zur Rückkehr in die Heimat eintraf .
In sehr gewandter Weise verstand Redner , die Schilderung
seiner persönlichen Erlebnisse durch eingestteute Betrachtungen
über den Charakter des chinesischen Landes und seiner Be¬
wohner zu erweitern , klimatische und geologische Verhältnisse
zu scküldern und dabei den militärischen und politischen Dingen
soweit gerecht zu werden, als die Rücksicht aus Zuhörerschaft
und Zeit zuließen . Mit einem patriotischen Schlußwort endete
der hochinteresiante Vortrag , dem wohlverdienter, reicher Beifall
von allen Seiten , nicht zuletzt von den Allerhöchsten Herrschaften,
zu teil ward . Die Abteilung Karlsruhe der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft darf dem Redner für den Erfolg dieses Abends, der
seine werbende Kraft innerhalb der Zuhörerschaft sicher nicht
verfehlen wird , besonders dankbar sein . In der an den Vor¬
trag sich , wie üblich , anschließenden zahlreich besuchten geselligen
Vereinigung gelangte denn auch dieser Dank dem Herrn
Generalmajor von Hoffmeister gegenüber von seiten des Vor¬
sitzenden zu gebührendem Ausdruck . Letzterer erstattete sodann
kurzen Bericht über die aus Anlaß der Hauptversammlung der
Deutschen Kolonialgesellschaft in der Pfingstwoche dieses Jahres
zu Karlsruhe geplanten Veranstaltungen , woran sich eine
orientierende Mitteilung des Professors Rehbock über den
Stand des Unternehmens der Kolonialen Jagdausstellung an¬
schloß. Dieselbe wird vom 20 . Mai bis Mitte Juli geöffnet sein
und verspricht nach jeder Richtung hin einen glänzenden Erfolg .

1? . (Aus den Verhandlungen der Handels¬
kammer Karlsruhe - Baden vom 8 . Januar . »
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vorsitzende dem
am 4 . d. M . verstorbenen Vorsitzenden der Schwesterkammer
Mannheim , Geheimen ^ Kommerzienrat Diffene , einen
warmempfundcncn Nachruf. Die Versammlung ehrt das An¬
denken des Verblichenen durch Erheben von den Sitzen. — Es
wird die Rechnung für 1902 vorgelegt und der Vor -
airschlag für 1903 beraten und festgestellt . Der Beitrags¬
fuß wird , wie in den Jahren 1901 und 1902 , auf 1 Pf . von
100 M . steuerpflichtigem Kapital festgesetzt. Zum Zweck der
Gewährung von Bücher- oder Geldprämien an die
Schüler der kaufmännischen Fortbildungsschulen , bezw .
Handelsschulen des Kammerbezirks wird erstmals ein Betrag
von 400 M . in den Voranschlag eingestellt. — Von dem Ver¬
bände der deutschen Berufsgenossenschaften ist der Handels¬
kammer eine Abschrift der Eingabe zugegangen, welche der
Verband wegen Aufhebung des 8 34 des Gewerbe¬
unfallversicherungsgesetzes vom 5 . Juli 1900 an
den Herrn Reichskanzler gerichtet hat . In - der Eingabe wird
ausgeführt , daß gemäß diesem Paragraphen die Reservefonds
der gewerblichen Berufsgenosscuschaften, die sich schon
jetzt auf Hunderte von Millionen beziffern, um mehr als 400
Millionen Mark erhöht werden sollen . Dies habe aber zu einer
schweren Belastung der Industrie und namentlich des Klein¬
gewerbes geführt ; außerdem würden durch die Festlegung der
fraglichen Gelder der Industrie gewaltige Kapitalien / und noch
dazu in einer Zeit wirtschaftlicher Bedrängnis , entzogen. Nach
eingehender Beratung beschließt die Handelskammer , den An¬
trag auf Aufhebung des § 34 des Gewerbeunfallversicherungs¬
gesetzes zu unterstützen. — Nach Beschaffung weiteren Materials
wird die Handelskammer der hiesigen Polizcidirektion eine Ein¬
gabe wegen der im Ver st eigerungs wesen zu tage ge¬
tretenen Mißstände und der Generaldirektion der Badischen
Staatscisenbahnen eventuell eine Vorstellung wegen der Be¬
förderung frostempfindlicher Güter unter¬
breiten . — In der zweiten Hälfte des vorigen Jahres wurde
an verschiedenen Plätzen D ü r r o b st wegen Gehaltes an
schwe seliger Säure ^ils gesundheitsschädlich und km Sinne
des Nahrungsmittelgesetzes verfälscht beanstandet. Die Han¬
delskammer zu Mannheim nahm hieraus Veranlassung , das
Reichsgesundheitsamt zu ersuchen : 1 . für den zulässigen
Maximalgehalt an schwefliger Säure bei Dürrobst eine maß¬
gebliche Grenze festzustellen und 2 . dafür einzutretcn , daß zum
Zweck der Verwertung der schon eingeführten oder angekauf¬
ten Mengen geschwefelten Dürrobstes eine ttebergangszeit bis
zum Inkrafttreten der neuen Grenzbestimmung gewährt werden
möchte. Die hiesige Kammer schloß sich dieser Vorstellung an
und richtete weiter an das Großh . Ministerium des Innern
die Bitte , in Erwägung zu ziehen, ob es nicht angehe, den Ver¬
kauf kalifornischen Dürr ob st es in Baden wenigstens so
lange wieder freizugeben , bis auf Grund
genauer Untersuchungen des Reichsgesundheitsamtes die Sache
endgültig und einheitlich geregelt werden könnte . Inzwischen
ist seitens des Königlich sächsischen Ministeriums des Innern
eine Verordnung ergangen , nach welcher die mit der Nahrungs¬
mittelkontrolle betrauten Organe bis auf weiteres einen Zu¬
satz von schwefliger L- äure bei Dürrobst bis zu dem
Höchstbetrage von 0,125 Proz . zulassen können . Die Handels¬
kammer hat dem Großh . Ministerium des Innern zur Er¬
wägung anheimgegeben, ob es sich nicht empfehlen dürfte , für
das Großherzogtum eine ähnliche Verordnung zu erlassen. —
Vom Kaiserlichen Patentamte wird der Handelskammer ge¬
schrieben : „ In Warenzeichensachen wird , wenn es sich
um Freizeichenermittlungen oder Löschungssachen handelt , es
häufig erforderlich, urkundliches Material , wie Kataloge , Preis¬
listen, Etiketten und dergleichen zum Beweise der Verwendung
von Zeichen , deren Freiheit behauptet ist , zu beschaffen . Die
meisten der dem Patentamt überreichten Kataloge u . s. w .
tragen im Druck nicht das Datum , das die Zeit ihres Er¬
scheinens erkennen läßt ; sie sind deshalb meistenteils als Be¬
weismaterial nicht verwendbar . Es scheint deshalb, als

^ läge
es im eigenen Interesse der Fabrikanten und Kaufleute selbst,
wenn sie sich entschließen würden , von vornherein bei der Aus¬
gabe von Katalogen , Prospekten und dergleichen grundsätzlich
an sichtbarer Stelle deren Erscheinungszeit durch den
Druck anzugeben"

. Es wäre der Handelskammer sehr erwünscht,
von den in Betracht kommenden Interessenten zu hören, wie
sie sich zu dieser Anregung des Patentamtes stellen .

— ( Liederabend zu gunsten des Ludwig Wil -
helm -Krankenheims . ) Ueber das von Frau Milli
Wipfle r -S artori am Samstag abend im großen Museum¬
sall veranstaltete Konzert zum Besten des Ludwig Wilhelm-
Krankenheims ist eingedenk des edlen Zweckes erfreulicherweise
zu berichten , daß dasselbe sich eines außerordentlich zahlreichen
Besuches rühmen durfte . Auch der künstlerische Erfolg , den sich
die Veranstalterin erfang , ist ihr von Herzen zu gönnen ; darf

cm auch von einer ehemaligen Bühnensängerin ( wie wir er¬

fahren , gehörte die Dame dem Verband der Stuttgarter Hof-
bühnc an ) nicht immer beanspruchen, daß sie, was Sttlfein -
heit und Ernst der Auffassung anbelangt , alle jene Er¬
wartungen durchaus erfüllt , welche die erhebenden Eigenschafteneines echr und recht Qualifizierten Liederabends in uns an¬
regen, so sei doch gerne des schönen stimmlichen Fonds der
Sängerin Erwähnung getan , auch ihres anmutenden , lebendi¬
gen Erfassungsvermögens , welchem sie einen warmen , emp¬
findungsreichen Ausdruck zu geben im stände ist . Die Zu¬
sammenstellung der Liederreihe laut Programm nochmals zuerwähnen , dürfen wir umgehen, es mag die Bestätigung ge¬nügen, daß die getroffene Wahl eine gediegene und sehr ge¬
schmackvolle zu nennen ist . Herr Hofopernsänger Peter Lord¬
mann steuerte in liebenswürdiger Weise einige Liedervor¬
träge von Schumann , Schubert , Löwe und Hans Hermann bei .
welche durch die Klangschönheit und Tonfülle seines treff¬
lich gebildeten Baßbariton , und tiefe Empfindung und Ver¬
ständnis enthüllenden Vortrag in hohem Maß zu fesseln ver¬
standen, und im anhaltenden Beifall den Wunsch nach einer
Zugabe wachriefen, welchen der Künstler bereitwilligst ge¬währte . Herr Sartori besorgte die Klavierbegleitung mit
vielem Geschick , doch möchte derselbe seine offenbare Vorliebe
für Tempoverschleppungenmöglichst in die ausgleichenden Bahnendes vielgepriesenen goldenen Mittelwegs einlenken. Die
lähmende Breite des flüssigen, freudegeschwellten SchubertschenLiedes „ Frühlingsbotschaft"

( auch „Du bist die Ruh " ivar im
Tempo übernommen ) legte sich dem Hörer ordentlich auf die
Nerven, und brachte auch die Atemökonomie des Vortragendenin unangenehme Konflikte. Ihre Königliche Hoheit die Gro si¬
tz e r z o g i n wohnte dem Konzert an , und zeichnete am Schluffe
sämtliche Ausübenden durch huldvollste Ansprache aus .

^
( Chronik der Stadt Karlsruhe . ) Der Band für

1901 der vcn der im Aufträge der städtischen Archivkomw .ission
bearbeiteten Chronik der Stadt Karlsruhe gibt in sorgfältiger ,
übersichtlicher Zusammenstellung einen orientierenden »über¬
blick über alle wesentlichen Vorkommnisse , die sich während des
Berichtsjahres in unserer Stadt ereigneten und stellt sich als
ein sehr praktisches Nachschlagebuch dar . Der Inhalt zerfälltin folgende Abteilungen : Schicksale des Großh . Hauses , Ent¬
wicklung der Gemeinde, bauliche Entwicklung der Stadt ,
Schule und Kunst, Politisches, Industrielles und Bereinsleben ,
Leistungen des Gemeinsinns auf dem Gebiete des Armen- und-
Krankenwesens, Versammlungen , Feierlichkeiten, Ausstellungen
und Sehenswürdigkeiten , das Verkehrswesen, Bevölkerungs¬
vorgänge . Ferner sind angegeben die in unserer Stadt im
Jahre 1901 gehaltenen Vorträge , die hauptsächlichsten Ereig¬
nisse des Jahres , die Schülerzahl der Karlsruher Schulen und
eine Statistik des Bevölkerungsvorganges . An Abbildungen
enthält die Chronik Porträts Seiner Exzellenz des Staats¬
ministers Or . Nokk , des Direktors Hermann Götz, des Geh .
Raths v . Stoeffer , des Malers Volz, des Professors Pecher und-
der Hofschauspielerin Mailhac . Erinnerungen an Altkarlsruhe
wecken die Abbildungen der alten Jnfanteriekaserne und des
ehemaligen Postgebäudes.

* (Bei der städtischen Sparkasse » wurden im
Monat Dezember eingelegt 409 943 M . 30 Pf ., zurückgezogen
480 459 M . 10 Pf ., die Zahl der Einlagen betrug 2852 , die der
Rückzahlungen 2018 , Einleger gingen zu 334 , ab 257 . Wäh¬
rend des Jahres 1902 wurden bei der städtischen Sparkasse voll¬
zogen 43103 Einlagen mit einer Gesamtfume von 6 380 351
Mark 14 Pf . gegenüber 39 724 Einlagen mit einer Gesamt¬
summe von 5 619 181 M . 66 Pf . im Jahre 1901 , Rückzahlungen
27 641 mit einer Gesamtsumme von 5 519 199 M . 83 Pf . gegen¬über 23 249 mit einer Gesamtfume von 4 866 500 M . 86 Pf .im Jahre 1001 . Die Mebreinlagen betragen darnach : ohne die
gutgeschriebenen Zinsen : 861151 M . 31 Pf gegenüber 752 680 -
Mark 70 Pf . im Jahre 1901 . Der reine Zugang an Einlegernim vergangenen Jahre beträgt 1398 .

( Vor der Strafkammer ) gelangte eine Anklage
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zur Verhandlung ,deren Ausgang für die Geschäftswelt von prinzipieller Bedeu¬
tung ist . Der Inhaber eines größeren hiesigen Geschäftes, k^r
Kaufmann Schöpf , war vom Schöffengericht Karlsruhe wegen
Ueberttetung des 8 139c der Gewerbeordnung zu einer Geld¬
strafe verurteilt worden, weil er im Oktober v . I . an zwei
Sonntagen den Geschäftsgehilfen nicht die in 8 139c der Ge¬
werbeordnung festgesetzte IV -stündige Mittagspause gewährt:
hatte . Der Verurteilte ließ durch seinen Verteidiger , Rechts¬anwalt Friedberg , die Berufung einlegen, über die nun
die ' Strafkammer zu entscheiden hatte . Vor der Berufungs¬
instanz machte der Verteidiger geltend, daß der 8 139c der Ge¬
werbeordnung nur hier die normale und regelmäßige Arbeits¬
zeit der Gehilfen Bestimmungen treffe , die auf die beschränkteArbeit an Sonn - und Feiertagen keine Anwendung finden könn¬
ten . Für die Sonntagsarbeit seien aber im Gesetz keine be¬
schränkende Verfügungen enthalten . Der Gerichtshof schloß sichder Auffassung der Verteidigung an . Er war der Ansicht,
daß der 8 139c der Gewerbeordnung auf die Sonntagsarbeit
nicht Anwendung finden könne , hob deshalb das schöffen¬
gerichtliche Urteil auf und erkannte auf Freisprechung .

41 ( Ein plumper Schwindel . ) Am 10 . d . M . , nach¬
mittags , traf ein junger , unerfahrener , zugereister Bursche aus
Brünn , der eine Stelle suchte, auf dem Schloßplatz mit einem
etwa 45 bis 50 Jahre alten Mann zusammen. Der Mann
stellte sich dem Zugereisten als Buchhalter vor, der eine Stelle
als Zapfbursche zu vergeben habe, die mit Dank angenommenwurde . Nachdem sie eine kurze Strecke miteinander gegangen,blieb der angebliche Buchhalter vor einem Hause stehen und gab
seinem Begleiter vor , er habe in demselben eine Zahlung von
21 M . 60 Pf . zu machen , und da er gerade kein Geld bei sich
habe, möge er ihm den Betrag leihen, den er gleich nachher
zurückerhalten werde. Der Bursche lieh ihm den Betrag . Nach
einigen Minuten kam der Mann wieder zurück und gab dem
Wartenden SO Pf . als Trinkgeld . Nun kehrten sie in einer
Wirtschaft ein. Auf einer zweiten Wanderung blieb der angeb¬
liche Buchhalter wieder vor einem Hause stehen , in welchem er
angeblich eine Zahlung von 20 M . zu machen habe, welche ihmder Bursche wiederum vorstteckte . Auf den zweiten gelungenen
Bettug wurde der Pseudo-Buchhalter dreister und wollte nacheiner längeren Strecke in einem dritten Hause eine Zahlungmit 85 M . machen ; darauf ging der Bursche jedoch nicht mehr
ein und erklärte , er habe kein Geld mehr in der Tasche , woraus
sie miteinander nach der Westendsttaße gingen, wo der angeb¬
liche Buchhalter vor einem Hause stehen blieb und seinem Be¬
gleiter vorgab, er wolle jetzt in das Haus hineingehen und sein
Geld holen, damit er das Darlehen zurückerstatten könne . Der
Betrogene wartete vergeblich auf den angeblichen Buchhaller,bis er endlich einsah. daß er einem Betrüger in die Hände ge¬
fallen war . Sodann erstattete er die Anzeige .

41 ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 9 . d . M . wurde
einer Köchin während sie auf dem Wochenmarkte. Ludwigsplatz,
Einkäufe machte aus ihrer Hinteren Rocktasche ihr Portemonnaiemit 10 M . desgleichen einer Frau aus Grünwinkel , das ihrigemit 3 M . 60 Pf . entwendet. Beide Portemonnaie sind kurze
Zeit nachher entleert aufgefunden worden. — In der Brauerei
Moninger wurde gestern abend zwischen 10 und 11 Uhr ein
Ueberzieher, in dem ein Paar Glacelederhandschuhe und eine
Cigarrentasche aus Schilf, mit dem Bildnis des Großherzogs,
steckten, im Gesamtwerte von 90 M . gestohlen .

Vom Bodensee, 10 . Jan . Dieser Tage fand in Staad
( Amt Konstanz) die ordentliche Versammlung der badischen
Bodenseefischereigenossenschaft statt . Dieselbe



mit Befriedigung auf eine erfolgreiche Tätigkeit im ver¬
flossenen Jahre zurückblicken. Die Mitgliederzahl der Genos-
kcbenschaft ist im vorigen Jahr von 60 auf 70 angewachsen.
Nb der vorgelegten Jahresrechnung beträgt der Ueberschutz

M - 76 Pf . ; davon erhielt jedes Mitglied noch 7V - Proz .
Dividende . Tie Saisonmonate August und September hatten
«ck am günstigsten für den Fischabsatz erwiesen. — Die
Quelle der „ Högauer Aach " bietet gegenwärtig ein
Mivosantes Bild . Der Wafserstand erreichte seit November 1896
Ne derartige Höhe nicht mehr . Die große Wassermenge,
„ eiche das kleine Flüßchen mit sich führt , hat an vielen Stellen
N Ufer überrreten und weite Flächen unter Wasser gesetzt.
In größeren Umkreisen um die Quelle quillt und rinnt das
Nasser aus allen Fugen und Ritzen hervor ; wenn man die
Höhenunterschiede der Versickerungsstelle im Donaubett zwi -
Men Jmmendingen und Möhringen und der Quelle der Aach

Betracht zieht —' elftere liegen etwa 666 Meter und letztere
M Meter — so erhellt, daß der Wasserdruck an der Quelle
bedeutend sein muß.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Samstag nachmittag
ol atzte in der Fabrik von August und Fritz Wienand in
Pforzheim der Dampfkessel . Da sich niemand in der
Nähe befand, so wurde ein größeres Unglück verhütet und ist
E der Materialschaden zu beklagen . Man nimmt an , daß die
Explosion durch Ueberheizung des Kessels erfolgte. — Das
neue Mädchenhaus in Bruchsal ist Freitag ohne besondere Feier¬
lichkeit bezogen worden. — Nächsten Donnerstag findet im gro¬
ßen Rathaussaale zu Baden - Baden die Ziehung der großen
Badener Pferdelotterie statt . — Samstag nachmittag entstand
in einem Hinterhause in der Haslachstraße in Freibnrg ein
Brand , dem die Räume des Kniestocks zum Opfer fielen . Das
Neuer wurde wahrscheinlich durch mit Streichhölzer spielende
Kinder verursacht. Man fand dieselben im vorderen Zimmer
bewußtlos auf . Das eine Kind erholte sich alsbald , dagegen
mutzte das andere ins Spital verbracht werden . Der Schaden
an Gebäuden und Mobiliar beträgt gegen 1000 Mark . —
Bei Heringen ( Amt Breisach) kam infolge Scheuens des Pferdes
der 46 Jahre alte Rebstockwirt Ludwig Bühler unter sein
Fuhrwerk , wobei er derartige Verletzungen erlitt , daß alsbald
der Tod eintral . _

Karlsruher Kunstverein.
Im Kunsivercin ist gegenwärtig das Geschenk ausgestellt,

welches Seine Majestät der Deutsche Kaiser Seiner
Königlichen Hoheit dem Grobherzog zum Feste seines 50-
jShrigen RcgierungsjubOSums übersandt hat : eine vom Künstler
selbst gemalte Kopie des bekannten Bildes von Anton V. Werner
„Di - Kaiscrproklmnation von Versailles" . N chr ohne tiefe Be¬
deutung ist die Wahl dieser Gabe getroffen woroen : schild -rt das
Gemälde doch jene » für die deutsche Geschichie enig denkwür¬
dige» Vorgang, bei dem gerade Grobherzog Friedrich von Baden
eine io entscheidende Rolle gespielt bat , die sein Gedächtnis in
den Annalen der deutschen Geschichte als des naiim alsten unter
den deutschen Fürsten seiner Zeit für alle Zukunft auszeichnen
wird .

Das Bild selbst veranschaulicht die Eigenart des Werner ' ,chen
Schaffens in besonders cha akteristischer Weise . Es ist vor allem
jene bis ni die kl nisten Detals durchgcsührte historische Treue
und Exakibeii , die den Werken dieser A,t innerhalb der Malerei
ihre besondere Bedeutung als historische Dokumente zuwe st Es
ist die Kunst im Dienst oes W . ltgeschichie

Ein tüchtiges Talent verraten die Landschaften von Pleuer
(Stuttgart ) : der Eindruck der Natur auf die sarbige Wirkung
energisch g fatzt und in breitem Vortrag wiedxrgegeden . Dagegen
lassen die Arbeiten die bildmäß ge Abrundung und Feinbet der
Durchfühiung im allgemeinen vermissen . Sw stehen der Studie
näher als dem Bild, dem die Schnceiandschafl noch relativ am
nächsten kommt .

In d r Kollektion Walter (Karlsruh - ) macht sich b reits
eine entschiedene Abklärung eines bestimmten künstlerischen Stand -
Pnnktes geltend : ein durchaus auf das Malerische gerichtetes
Wollen , Herausholen koloristischer Werte , Bevorzugung einheit¬
licher, musikalischer Stimmungen . Das Wasser mit den Schiffen
ist in di sein Sinne schon seür schön gelöst . Andere der aus¬
gestellten Studien und Bilder, z . B . die große Landschaft mit
den Bäumen, sind farbig nicht ganz einwandfrei ; der Künstler
mutz sich noch vor der Klippe einer fälbelnden Manier hinen.

Ernste und solide Arbeiten Hai im gleichen Kabineit der Bild¬
hauer Binz (Karlsruhe ) ausgestellt. Kommt dazu mit der Zeit
noch mehr Temperament und Persönlichkeit, so läßt sich auf
dieser Grundlage ein sehr erfreu ich,s Resultat erwachen .

Kampmann ist in der flächciihaften Veremiachung und
Vermeidung des Details in seinen beiden neueste » Landschaften
gar zu weit gegangen : so wnken die Sachen dünn und leer,
lithographiemäßig . ^Von kunstgewerblichen Arbeiten fino u . a . Majoliken von Süs
j . T . noch Tuoma ' schen Entwürfe !, ausgestellt, welche in Technik
und Stil die bekannte retrospektive Tendenz zeigen . Auch die
geschmackvollen modernen Sophakisseu von E . Lunbeck ver¬
dienen Erwähnung . Sie zeigen , wie dieses Genre w .wlicher
Handarbeit in den Händen künstlerisch geschulter Kräfte ueuestens
auf eine er,rculiche und uachstrebenswerte künstlerische Höhe
rückt. L . IV.

Die marokkanische Frage.
(Telegramm . )

* Madrid, 12. Jan. Aus Melila wird gemeldet, daß
unter den Truppen des Sultans völlige Dis¬
ziplinlosigkeit herrsche . Die Soldaten verkaufen
ihre Waffen und Munition an den Prätendenten , welcher
ihnen dafür hohe Preise zahlt . Alle Kabylenstämme aus
dem Bezirke von Tazza und der Ilmgegend von Fez
sollen sich dem Prätendenten angeschlossen
haben .

Der Konflikt mit Venezuela
(Telegramm . )

^ Paris , 12 . Jan. Der „Matin " meldet aus Ca¬
racas von gestern: Dem Gesandten der Vereinigten
Staaten in Caracas , Bo wen , und dessen Gemahlin
^ rrde in La Guaira ein begeisterter Empfang zu teil ,

sind gestern nachmittag an Bord des Depeschen -
"Delphin" abgereist. Bowen wird wahrscheinlich

^ Port Royale in Süd -Carolina landen . — In Ca -
a s geht das Gerücht, daß Bowen von der venezolani-

^ n Regierung eine Summe von 3000 Dollar erhalten
abe . Wenn dieses Gerücht wahr wäre und es sich hier-
A um eine „Kommission " handeln würde , so würde dies

schlechten Eindruck Hervorrufen. — Man
» aubt , daß die Blockade in Kurzem aufgehoben wer-

aen wird . Tie Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Frankreich wird mit großer Bestnedi -
gnng ins Auge gefaßt.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Dresden , 12 . Jan . Die Besserung im Befinden Seiner

Majestät des Königs hält an . Der König fühlt sich etwas
kräftiger . Prinz JohannGeorg reiste abends 10 Uhr nach
Wien , wo er bis zum 15 . d . M , als Gast Seiner Majestät des
Kaisers verbleibt. s

Prag , l2 . Jan . In einer zahlreich besuchten Ver-
sammlung des Exekutivkomitees des . czechi scheu
Reichsrats und L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n
erstattete Or . Pazak Bericht über die bisherigen Ber¬
st ä n d i g u n g s k o n s e r e n z e n . Ein Antrag Pazat -
Herolö wurde angenommen, welcher die vom Minister¬
präsidenten vorgelegten S P r ach e n e ntw ü r s e als
ungeeignet für Verhandlungen mit den deutschen
Landsleuten bezeichnet. Mit allen gegen 6 Stimmen
wurde beschlossen , die Vertreter der Partei zu beauf¬
tragen , in der nächsten Sitzung der Ausgleichskonferenz
die Kundgebung des Eretutivkomitees vorzulegen und
einen eigenen Entwurf zur Regelung der Sprachen¬
frage auszuarbeiten . Mt der Ausarbeitung des Ent¬
wurfs wurde zunächst ein Subkomitee betraut . Ein An¬
trag Gregr wurde schließlich angenommen , welcher da¬
hin geht , dieses Subkomitee möge in Erwägi ^rg ziehen ,
ob es nicht angezeigt sei , Seiner Majestät dem Kaiser
eine Denschrist über das böhmische Sprachenrecht vorzu¬
legen.

lll Brüssel, 11 . Jan . Die seit langer Zeit zwischenher
Türkei und Belgien bestehende Differenz, wegen
der Akkreditierung des türkischen Botschafters in Paris ,
Munir Bey, als Gesandten in Brüssel, hat noch keine
Lösung gefunden. Bekanntlich hat sich die belgische Re¬
gierung geweigert, der Ernennung Munir Beys als Ge¬
sandten in Brüssel ihre Zustimmung zu geben . In tür¬
kischen Kreisen wollte man wissen, die belgische Regierung
habe sich jüngst nach der eventuellen Dauer der Mession
Munir Beys in Brüssel erkundigt und wollte daraus den
Schluß ziehen , daß sie geneigt sei, dessen Bestallung zum
Vertreter der Türkei in Brüssel zuzulassen . Diese An¬
nahme entbehrt jedoch jeder Begründung . Es ist in der
Auffassung der belgischen Regierung bezüglich dieser An¬
gelegenheit keine Aenderung eingetreten.

* Paris , 12 . Jan . Der sozialistische Deputierte Jaurestritt in der „Petite Republique" entschieden dafür ein , daß die
unsinnigen und verbrecherischen Fabeln , das die Gegner der
republikanischen Mehrheit anläßlich der Humbert -
Affäre verbreiteten, in der Kammer zur Sprache gebrachtwerde, um die Fälscher und Verleumder ein für alle Mal zu
zerschmettern.

* Paris , 12. Jan . Bei der gestern in Wahlbezirken Bethune ,
Pas de Calais stattgehabten Deputiertenwahl , die nach der Un¬
gültigkeitserklärung des Mandates des Nationalisten Baron
Dard nötig geworden war , wurde der Republikaner Delelis
mit 7869 Stimmen gewählt ; Baron Dard blieb mit 7083 Stim¬
men in der Minderheit .

-ß- Rom, 11 . Jan. Der Papst hat nicht bloß der Fa¬
milie Sagastas sein Beileid telegraphisch kundgeben
lassen , sondern auch beim Empfange des in Rom weilen¬
den spanischen Politikes Herrn Moret , der bekanntlich zu
den engeren Genossen Sagastas gehörte, seine lebhafte
Teilnahme ausgesprochen und die hervorragenden Gei¬
stesgaben, sowie den versöhnlichen Charakter des ver¬
blichenen Staatsmannes anerkannt . Man betont in va¬
tikanischen Kreisen , daß Sagasta , obwohl er der Führer
der Liberalen war , doch als Minister stets, selbst unter
den schwierigsten Verhältnissen, die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zum Heiligen Stuhle aufrecht hielt . Der Au¬
dienz des Herrn Moret beim Papste wird Bedeutung bei¬
gelegt, da man ihn vielfach für den politischen Erben
Sagastas ansieht, und man knüpft daran die Hoffnung ,
daß die Besprechung des eventuellen Chefs der liberalen
Partei in Spanien mit dem Papste einen günstigen Ein¬
fluß auf die künftigen Beziehungen der Liberalen zur
Kirche und zum Vatikan ausüben werde. Es wird
übrigens in vatikanischen Kreisen ausdrücklich anerkannt ,
daß die liberale Partei , so oft sie am Ruder war , von
einigen unbedeutenden Zwischenfällen abgesehen, dem
Vatikan stets die gleiche Rücksicht hat angedeihen lassen ,
wie die konservative Partei .

* London , 12 . Jan . Die Zeitungen berichten aus New- Aork ,
daß der Schiffahrtstrust 12 Dampfer von 10 - bis
12 000 Tonnen im Werte von 24 000 000 Dollars , und zwar
6 in Amerika und 6 in England in Auftrag gegeben
habe.

* Konstantinopcl, l2 . Jan . Tie auf der Pforte tagende
Spezialkommission der europäischen Vilajets unter
Scherid Pascha hat nunmehr zahlreiche Vorschläge
dem Mdiz -Palaste unterbreitet . Darunter folgende :
Alle untauglichen, kompromittierten Offiziere
und Mannschaften der Kavallerie sind zu ent¬
lassen . Gleichzeitig sind der Gendarmerie die
Soldrückstände in Höhe von 900 000 Piaster alsbald zu
zahlen . Alle gefangenen Uebeltäter ( so lautet die
offizielle Bezeichnung des macedonischen Komitees ) , Bri¬
ganten u . s . w ., deren Zahl sich auf 110 beläuft , sind den
ordentlichen Tribunalen zur Aburteilung vor¬
zuführen . Eine neue ' Liste der Gerichtsbeamten ,
welche besetzt werden sollen , wurde vertagt .

Verschiedenes .
- Aus dem Haag, 11 . Jan . Die an die Entdeckung reicher

Erzlager in Niederländisch -Jndien geknüpften Hoffnungen sind
nicht in Erfüllung gegangen. Als vor etwa einem Jahre an
der Westküste von Sumatra und auf der Insel Celebes Erz¬

lager konstatiert wurden, welche Gold und Silber in großerMenge enthalten sollten , wurden zum Zwecke der Ausbeutungdieser Rerchtümer viele Gesellschaften gegründet, und die inden niederländisch-indischen Besitzungen lebenden Europäer , diedarin eine neue Quelle des Aufschwunges erblickten , nahmenlebhaften Anteil au den Bergwerksunternehmungen. Allein
infolge ungeschickter Leitung der letzteren schlugen die gehegtenHoffnungen fehl . Zudem war das Gründungskapital nichtausreichend und wurde fast ganz für Tiefbohrungen in jenenGebieten, wo sich die Erzlager befanden, verbraucht. Auchbrachten dre Bohrungen mancherlei Enttäuschungen. Da die
holländischen Ingenieure zumeist nur in Wasserbau Erfahrungenbesaßen, aber nicht in Bergbau , beriefen die Gesellschaftenfremde, insbesondere englische und australische Ingenieure , die
sich zwar mit Diplomen und Zeugnissen auswiescn, aber nie¬mals rn einem Stollen gewesen sein mochten . Von diesenfremden Ingenieuren , die zum Teile Abenteurer waren , irre¬
geleitet , gelangten die Gesellschaften zum Zusammenbruch.Mehrere Millionen holländischer Gulden dürften diese Berg¬bauversuche bereits verschlungen haben. In Batavia , wo die
Großkaufleute an die Entwicklung der Bergbauindustrie großeErwartungen für die Zukunft geknüpft hatten , macht sich der
Rückschlag besonders fühlbar , da dort infolge der erlittenen
Verluste Geldmangel auf dein finanziellen Markte eingetreten
ist und sich Mißtrauen kundgibt. Man befürchtet noch weitere
Zusammenbrüche und hat den Mut zu neuen Unternehmungen,
welcher Art immer , verloren. Dieser Stillstand im Geschäfts-Icben dürfte noch einige Zeit andauern .

1 Paris , 11 . Jan . ( Telegr . ) Auf dem Pere Lachaese fand
heute nachmittag die Beisetzung des positivistischen PhilosophenPierre Laffitte statt . Die Minister Combes und
Chaumier hatten zu der Feierlichkeit Vertreter entsandt .Der Kriegsminister , sowie Vertreter des Positivismus in an¬deren Ländern waren zugegen . Am Grabe sprachen unteranderem Levasseur , namens des College de France , und
Anatole France , namens der Freunde des Verstorbenen.

tz Paris , 11 . Jan . ( Telegr . ) Heute nachmittag hielt der
Für st von Monaco im großen Saal des Gewerbemuseumseinen Vortrag über Meereskunde . Diesem Vor¬
trage werden sich weitere Vorträge einreihen.

7 St . Petersburg , 11 . Jan . (Telegr . ) Die Akademie
der Wissenschaften wählte den Professor an der Leip¬
ziger Universität , Wilhelm Wundt , zum Ehrenmitglied.

f Algier , 12 . Jan . Ein Boot mit 19 H o ch z e i t s g ä st e n,die den Jbrofluß bei Mekedia , in Marokko , übersetzten , wurde
von der Strömung ergriffen und kenterte . Sämtliche Insassenertranken .

-f Chicago, 12 . Jan . ( Telegr . ) Die Generaldirektionen der
westliche » Bahnen sind übereingekommen , die Geschwin¬
digkeit der Frachtzüge um 20 Prozent zu ermäßigen und weni¬
ger aber längere Züge abgehen zu lassen .

Hroßkerzogliches HottSeater.
Im Hofthrater in Karlsruhe.

Dienstag . 13 . Jan . Abt . C . 31 . Ab.-Vorst . ( Kleine
Preise . ) „Don Karlos " , Trauerspiel in 6 Akten von Schiller,in neuer Bühneneinrichtung. Anfang halb 7 Uhr , Ende halb
11 Uhr .

Donnerstag . 15 . Jan . Abt. 31 . Ab . -Vorst . (Mittel¬
preise. ) „Lobetanz" , Bühnenspiel in 3 Wen von Ludwig
Thuille , Dichtung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr,Ende gegen halb 10 Uhr .

Freitag . 16 . Jan . Abt . L . 32 . Ab. -Vorst . ( Kleine Preise . )Neu einstudiert : „Medea", Trauerspiel in 5 Akten von Franz
Grillparzer ( 3 . Abteilung des „ Goldenen Vließ"

) . Anfang7 Uhr . Ende nach halb 10 Uhr .
Im Theater in Baden.

Mittwoch, 14. Jan . 16 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal :
„Monna Banna " , Schauspiel in 3 Men von Maurice Maeter¬
linck, deutsch von Felix v . Oppeln-Bronikowski . Anfang halb
7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr.

Wetter am Sontag , den 11. Januar 1903.
Hamburg trüb ; Swinemünde, Münster und Chemnitz zeit¬

weise Regenschauer; Neufahrwasser, Breslau und München
nachts Regen ; Metz vormittags Regen .

Wetternachrichte» a«S dem Süden
vom 12. Januar 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest Regen 12 Grad , Nizza neblig 7 Grad , Florenz bedeckt
13 Grad . Rom Regen 14 Grad.

Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteorologie u . Hydrogr.
vom 12. Januar 1903.

Die Luftdruckverteilung hat sich seit vorgestern völlig umge¬
staltet . Ein barometrisches Maximum ist über Nordwesteuropa
erschienen und von dort aus nimmt der Luftdruck bis zu De¬
pressionen ab , welche über Westrußland und über Italien liegen ;
die hierdurch bedingten nordwestlichen Winde haben in ganz
Mitteleuropa abgekühlt . Am Morgen lagen die Temperaturen
in Norddeutschland bereits unter dem Gefrierpunkt; strenge
Kälte herrscht in Schweden (Karlstad —16 Grad , Haparanda
— 30 Grad ) . Kälteres Wetter, vorerst noch mit Schneefällen,
ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .
' tlbl - l. F uchita »

Januar lv 6. Keucht . kelt in
Proz .

Wind Himmel

10 Nachts 9" U . 7i0 2 86 ^ 8 .1 98 Still bedeckt st
11 MrqS . 7 «« U . 737 5 9 .2 86 99 SW „ st
11 Mirtqs 2 ' « U . 73 ^ 9 8 .4 80 97 „ - st
11 . Nachts 9" U . 743 1 5 0 5 .9 90 NE
12Mrgs . 7 ' " U 744 6 06 4 .1 85
12 MlttqS . 2"« 11. 746 .4 04 3 .9 82

' ) Regen . *) Schnee.
powsie Ternpeiauu am 10 . Januar : 10 .0 ; niedrigste m der

darausfolgenden Nach; : 8 .0
Niederschlagsmenge des 10 . Januar : 9 7 mm.
Höchste Temperatur am 11 Januar : 10 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nach ! : 0.2 .
Niederschlagsmenge des 11 . Januar : 12 2 mm.
Wafserstand deck Rheins . Maxan . II Januar : 4.4V m,

gefallen 14 em . — 12 . Januar : 4 .51 m, gestiegen 11 em.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Die Preußische Central - Bodenkredit -
Aktiengesellschaft legt, wie aus dem Inseraten¬
teil der vorliegenden Zeitung ersichtlich ist, 16000000 M.
4prozeutige unverlosbare Central -Pscmdbriefe am Freitag , den
16 . d. M . zum Kurse von 102,70 Prozent zur öffentlichen
Zeichnung auf .
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Subscription
auf

Uuverlosbare
Mark «« « « « « « « 4 «/, Central-Pfandbriefe

vom Jahre LAOS
bis ISIS «»kündbar,

emittiert auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr . Majestät des Königs von Preußen vom 21 . März 1870

Der zur Subscription bestimmte Betrag bildet einen Teil der unverlosbaren 4°/, Central -Pfandbrtef -Anleihe
dom Jahre 1903, welche auf Grund des im „Deutschen Reichs-Anzeiger" am 12. Januar 1903 veröffentlichten Pro¬
spektes zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugclassen und deren Zulassung an den Börsen von Frank¬
furt a . M ., Cöln, Breslau , Dresden , Hamburg, Leipzig und München beantragt worden ist.

Bon diesen unverlosbaren 4"/, Pfandbriefen wird der Betrag von

AgLisrh e
b Srmu, sche g->st«qan-ck,ru, «»»»ruft

Vr. 0a» Htr»

5 Wauchart

Kert-oit Kuimstarll G A-ni»
v- I -ch»

Ännaken -er <8 rohh . (Kadi scheu Berichte
Organ der Badischen knwaltskanimer

« -Ich-I« »I- ,4 r », « 2»,„ . v 30 P, , »i, ^ »!>,»«

am
Ivoooooo

Ä6 I» 16 . 1SVS

in Hamburg bei S . BehreuS L Söhue und bei der
Norvdeutschen Bank in Hamburg ,

„ Leipzig bei Hammer L Schmidt ,
„ der Allgemeinen Deutsche » Credit -

Anstalt ,
„ „ Allgemeinen Deutschen Credit

" Anstalt , Abt . Becker L Co .,
„ München „ Gntlebe « L Wcidert .

. Kallsnihe Maus L Ca.
früherer Schluß Vorbehalten — zur

zum Kurse von
1V2,7V Prozent

zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1 . Januar 1903 bis zum Tage der Abnahme

in Berlin bei der Preußischen Central
Bodencredit -Aetieugefellschaft ,
der Direktion der Disconto -
Gesellschaft . S . Blcichröder ,

,, Frankfnrt a. M . bet der Direktion der Disconto -
Gefellschaft ,

„ CSlu bei Sal . Oppenheim jun . L Co .,
„ Breslau „ E . Heimauu ,
„ Dresden „ der Allgemeinen Deutschen

Credit -Anstalt , Abt . Dresden ,
und den sonstigen Zeichnungsstellen während der üblichen Geschäftsstunden
Subscription aufgelegt.

Bei der Subscription ist eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder in solchen Effekten
zu Hinterleger, , welche die Zeichnnngsstelle als zulässig erachten wird . Die Zuteilung bleibt dem Ermessen der einzelnen
Zeichnungsstellen überlassen .

Die Abnahme der zugetetlten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 26 . Januar bis 28 . Februar cr . zu
geschehen.

Eine Auslosung der Pfandbriefe , welche in Abschnitten zu 5000, 3000, 1000, 500 , 300 und 100 Mark
ausgefertigt und mit Januar —Jult -Ztnsscheinen versehen sind, findet nicht statt . Dieselben können nur im Wege
der Kündigung — die bis zum Jahre ISIS jedoch ausgeschlossen ist — seitens der Gesellschaft getilgt werden

Die Preußische Central -Bodencrcdit-Acttengesellschaft zu Berlin ist am 23 . Mai 1870 in das Handelsregister
eingetragen. Der Vorstand derselben besiebt aus dem Präsidenten und drei Direktoren . Präsident und Direktoren
werden vom Berwaltungsrat gewählt die Wahl bedarf jedoch der Allerhöchste » Bestätigung durch Se . Majestät
den König .

Die Aufficht der StaatSregiernng wird unter Leitung des Ministers für Landwirtschaft, Domänen, und
Forsten durch e ' nen Staatskommifsar ausgeübt , welcher befugt ist, jederzeit die Bücher, Schriften und Bestände
der Gesellschaft einzuscden , von de» Verwaltungsorganen der Gesellschaft Auskunft zu verlangen und a » allen Sitz
ungcn der Verwaltungsorgane Teil zu nehmen . Ihm sind gle chzcitig auch die Obliegenheiten eines Treuhänders
übertragen .

Die Gesellschaft ist mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, worauf 90 Prozent des Nominal¬
betrages eingefordert sind .

Am 30. November 1902 betrugen .
das eingezahlte Grundkapital . . . . . Mark 30668040, —
der Bestand an erworbenen Hypotheken . 582610607,21

davon in das Hhvothekenregister eingetragen . . . Mark 569 404 634,62
der Bestand an erworbenen Communal-Darlehnen . . .

davon in das Communal-Darlehns -Regisler eingetragen Mark 77182 220,05
der Umlauf von Central - Pfandbriefen . „ 553 732050, —

der Umlauf von Communal-Obligationen . „ 75 027 900, -

Für die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinsen der Central -Pfandbriefen basten die in d - s Hypotheken¬

register eingetraaenen Darlehnsforderungen . In Ansehung der Befriedigung ans den Hvpothtkcnforderungcn, welche
in das Hypothekenregister eingetragen sind, gehen im Falle eines Konkurses die Pfandbriefgläubiger allen übrige» Konkurs¬

gläubigern Vor Der Staatskommifsar hat die Urkundenüber die Hypothekenforderungen unter Mitverschluß der Gesellschaft
zu verwahren und darf diese Urkunden nur gemäß der Vorschrift des Reichs -Hypothekenbankgesctzes berausgeben.

Kein Pfandbrief darf von der Gesellschaft auSgegebei : werden, der nicht zuvor durch eine ihr zustehende , in das

Hypothekenrcgister eingetragene Hypothekenforderung gedeckt ist.
Die Gesellschaft gewährt hypothekarische Darlehne nur auf solche Grundstücke , die einen dauernden und sicheren

Ertrag geben . Sie beleiht Grundstücke in der Regel nur zur ersten Stelle , die Beleihung darf die ersten drei Fünf¬
teile des Wertes des Grundstücks nicht Überstegen.

Landwirtschaftliche Grundstücke dürfen nur bis zu zwei Dritteilen ihres Wertes bestehen werden, soweit die
Ccntralbehörden der Bundesstaaten, in welchen die Grundstücke liegen , solches gestatten.

Der bei der Beleihung angenommene Wert des Grundstücks darf den durch sorgfältige Ermittelung festgrstellten
Berkaufswert nicht übersteigen . Bei der Feststellung dieses Wertes sind nur die dauernden Eigenschaften des Grund¬
stücks und der Ertrag zu berücksichtigen, welchen das Grundstück bei ordnungsmäßiger Wirtschaft jedem Besitzer nach¬
haltig gewähren kann"

Berlin , i n Je .nuar 1903 .

preußische Kentral-Asdencredit-ActiengesellschafL
Klingeman » Schtvartz Lindemann Lübbeke.

Holzversteigerung.
Karlsruhe . Aus den Domänen¬

waldungen des Forstbezirks Karlsruhe
werden mit Ziel auf 1 . November
1903 versteigert :

I . Freitag , den 1k . Januar 1903,
vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathanse in Taxlanden aus
Distrikt Rapvenwörth : 39 Weiden¬
stämme von 28 bis 73 ein Durch¬
messer , 6 Sägpappeln , 14 Forlen¬
klötze , 92 Ster Weiden- und 4 Ster
Pappelnutzholz I . und II . Klasse , 155
Ster Weichholz mtd 34 Ster forlenes
Scheit- und Prügelholz , 2000 weiche
und 200 foriene Wellen, 3 Lose Ab¬
raum .
II . Samstag » den 17. Januar 1903 ,

vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathause in Eggenstein ans
Distrikt Neuvforzerkopf: 1 Sägeiche,
15 Eschen und 28 Ruschen l . , II . , III .
Klaffe, 2 Erlen , 12 Pappelsägstämme,
1 Birke, . 110 Forlensägklötze , 60 Ster
erlcnes Dreherholz , 3 Pappelnutzholz-
fter, 118 Ster eichenes , eschenes ,
ruscheues , 200 Ster weiches und 100
Ster forlenes Scheit- und Prügelholz ,976 harte , 7175 gemischte und 1000
sorleue Wellen, 2000 Faschinen und
3 Lose Abraum . L .780 .

Das Holz wird von den Waldhütern
von halb 8 Uhr an vorgezeigt.

Stammholzlisten können durch
Herrn Schreibgehilfen Heer dahier ,
Schirmerstraße 5, bezogen werden.

ruhe , Akademiestraße 2 .-1 , 2 . Stock,Zimmer Nr . 10/12 ist auf
Samstag , den 21. Februar 1903,

vormittags halb 9 Uhr,bestimmt, wozu der Privatkläger Pulsauf Anordnung des Grotzh . Amtsge¬richts hier vom 23 . Dezember 1902Nr . 39 680 mit dem Hinweis geladenwird , daß die Privatklage als zurück¬
genommen gilt , wenn er nicht selbsterscheint , da sein persönliches Er¬
scheinen vom Gericht angeordner ist.

Karlsruhe , den 23. Dezember 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kairr .
Ladung.

Nr . 78759 . Karlsruhe .

Größt,. Forstamt Rothensels . . .
Rastatt verkauft im Submissionswegemit unverzinslicher Borgfrist bis 1 .
November l . I . bei genügender Bürg¬
schaftsstellung aus dem Domänen¬
wald Distritt II Bruhberg Abt. 7 , 8
und 9 :

Tannen - und Fichtenstämme: II . 3,
III . 12 , IV . 134, V . 1 ; Abschnitte
II . 12. Ild . 1 . III . 20 ; Klötze : l . 3.II . 6, Ilb . 2 . III . 19 . X .731 .

Schriftliche Angebote auf den Fest¬
meter vorstehender Klassen gestellt ,
sind verschlossen mit der Aufschrift
„Holzverkauf" und portofrei auf dem

78520 552̂ 5 diesseitigen Geschäftszimmer, wo die
Bedingungen zu jeder Zeit einge¬
sehen werden können , längstens bis
zum 20 . d. M ., morgens 10 Uhr» ab¬
zugeben. Nachmittags 2 Uhr findet
dann im Rathaus in Rothenfels die
Eröffnung der Submission statt .

Gegen Ersatz der Auslagen sind
vom Forstamt Auszüge aus der Liste
erhältlich.

Vlfsiknsvkls - Tpisl

Wiederholung : Dienstag » 13 . Januar 1SV3 , 8 Uhr abends ,

Volks - und Schüleraufführung zu halben Preise»
M ttwoch . 14 . Januar , 4 Uhr,

Billete u . Textbücher in der Musikalienhandlung von Fr . Dorrt (Ecke
der Kaiser- und Rcttcrslraße- und ab . nds au der Kaffe .

Nutz - und Brennholz - Vkrtzkbllvgvon Kamrdkiten.
Zum Neubau von Dienstwohnge-

-ocisicigriuug » bänden für Zollbeamte in Meersburg
Großh . Forstamt Wiesloch in Hei - sollen die Schreiner - , Glaser - , Schlaf -

delberg versteigert aus Borgfrist bis ser- , Maler- , Tapezier - und Pfläste-
1 . Oktober d . I . aus dem Domänen - . rerarbeiten aus Grund von Angeboten
Walddistrikt III Schleeberg Abt. 2, 3 , ^auf Einzelpreise vergeben werden.
4 , 5 und 6 am Donnerstag , den 15.
Januar , vormittags 10 Uhr, in der
Amannschen Wirtschaft in Mühlhan¬
sen : Stämme und KlStze: Eichen
2 II » . 6 Ild , 6 lila , 19 IHb . 49 IV
und 42 V mit Summa 75 Festmeter ;
Brennholz Scheiter Ster : buchene 42 I
und II , eichene 77 ; Prügelholz Ster :
buchene 29 l und II , eichene 64 I und
II und 7V- gemischtes ; Reis -Wellen
Stück : 350 buchene , 3020 gemischte,

Vom Montag , den 12 . , bis Sams¬
tag . den 24 . Januar , können Pläne
und Bedingungen in unserem Zeichen¬
saal ( Rheingasse Nr . 20 , ebener Erde )
eingesehen und die Angebotsformulare
in Empfang genommen werden. Me
Angebote sind verschlossen, mit der
Aufschrift

„ Dienstwohngebäude Meersburg "
versehen, portofrei bis Samstag , den
24 . Januar , abends 5 Uhr, bei uns

2650 eichene , 26 Haufen gemischtes eiHureichen . zu welcher Zeit die Sub
Rutzrerfig und 4 Lose Schlagraum , nnsswnseröffnung stattfindei
Vorzeiger des Holz-s : Forstwatt , Konstanz, den 9 . Januar 1903
Re rtz II . m Muhlhausen , der auch ^ Großh . Bezirksbauinspektion.

'

" ^ ' S .653 .3

Hilfsarztstelle.
An hiesiger Anstalt ist auf 1 . Februar

d . Js . eine wettere Hüssarztstelle zu
besetzen, die mit einem Anfangsghnit
von 1500 M . jährlich nebst freier Sra
tion in der Anstalt verbunden ist . An¬
meldungen

L .502.
(Legen :

1 . Strunk , Fritz Adalbert , geb . 14.Oktober 1879 zu Düsseldorf,Goldarbeiter , zuletzt in Kislau ,2 . Schwerer» Karl Ludwig, geb . S.Dezember 1880 zu Baden , Me¬
chaniker , zuletzt in Karlsruhe ,3 . Schüle, Oskar Ferdinand , geb .1 . August 1880 zu Baden,Schreiner , zuletzt in Baden,4 . Lindner, Robert Paul , geb . 4.Oktober 1880 zu Apolda, zuletztin Karlsruhe wohnhaft ,

ist das Hauptverfahrcn vor Großh.Strafkammer I hier eröffnet , weil sieals Wehrpflichttge in der Absicht, sichdem Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zuentziehen, ohne Erlaubnis das Bun¬
desgebiet verlassen oder nach erreich¬tem militärischen Alter sich außerhalbm >des Bundesgebiets aufgehalten haben.Vergehen gegen § 140 Abs , 1 Nr . 1.des R .St .G .B.

Dieselben werden auf
Donnerstag , den 5 . März 1903,

vormittags 9 Uhr,vor die I . Strafkammer des Großh.
Landgerichts zu Karlsruhe zur Haupt -
Verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleibenwerden dieselben auf Grund der nach
K 472 der Strafprozeßordnung von
den Herren Zivilvorfitzendcnzu Düssel¬
dorf , Baden und Apolda über die der
Anklage zu Grunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärungen ver¬
urteilt werden. >

Karlsruhe , den 30 . Dez. 1902 .
'i

Großh . Staatsanwaltschaft :
Duffner . '

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

X.548 . . Nr . 6 . Karlsruhe . Der
Schneidermeister Julius Mack zu
Karlsruhe , Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Baur in Karlsruhe ,
klagt gegen den Studenten Paul
Eckard aus Hannover , zuletzt zu
Karlsruhe , zur Zeit an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , daß der
Beklagte ihm aus käuflich gelieferten
Waren , aus Werkvertrag und aus
Miete vom November 1900 bis Juli
1901 den Gesamtbettag von 289 M.
25 Pf . schulde, und mit dem Anträge ,
auf vorläufig vollstreckbare Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zahlung des
obengenannten Betrags nebst 4 Proz .
Zins hieraus vom Klagzustellungstag
an , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Freitag , den 20 . Februar 1903,
vormittags 9 Uhr,

sind unter Vorlage d-s
Rpprobotionssckiei ' ics »nd Darstellung - .-
d e- Lebensiaufts au die .mt . rz ickn te Mademiestratze 2 /r , 3 . Stock, Zimmer
Direktion zu richten. .V7I2 Nr . 17.

Pforzheim , den ? , Januar 1903 Zum Zwecke der öffentlichen Zusteb
Direktion der Großh . Heil - und lung wird dieser Auszug der Klage be-.

L .728.
400 M .

60 M.
1400 M.

22 M
400 M.

50 M.
250 M.

Pflegeanstalt .

In bester Geschäftslage Freibnrgs
ist ein gut gehendes

Spezial-Geschäft
mit Einrichtung und Warenlager sowie
noch 4 Jahre laufendem sehr günstigem
Mietevertrag gegen Anzahlung von
6 — 8000 Mark unter vorteilhaften Be¬
dingungen abzugebcn. Gute Gelegenheit
zur Gründung einer anceinhmenExistenz
für eine oder zwei Damen .

Nähere Auskunft erteilt Adolf
Marquier , Liegenschaft? -Agentur in
Freiburg i . B . X'733,1

Listenauszüge fertigt .

KautiousfLhige Wirtsleute suchen
eine

Wem- «. Kitti»irWst
in Karlsruhe zu ^übernehmen . Gest.

Eugelhoru. X.729 . 1 , Off . u . X. 687. d . Bl . erbeten.

kannt gemacht .
Karlsruhe , den 31 . Dez . 1902 .

BopprL,
Gettchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strafrechtspflege .
Ladung.

X. 647 .' Nr . SO 680 . Karlsruhe .
In der Privatklagesache

des Schriftstellers Ernst Wilde in Hal¬
berstadt, vertreten durch Rechtsanwalt
Deesen daselbst , und des Schriftstellers
Alfred Puls , zur Zeit an unbekannten
Orten ,

gegen
Redakteur Willy Nordau in Karlsruhe ,

wegen Beleidigung,
ist durch Beschluß des diesseitigen Ge¬
richts vom 8 . April 1902 Nr . 10 012
u. 10 074 dem Privatkläger Puls zu¬
gestellt am 30 . Mai 1902 , das Haupt¬
verfahren vor dem Großh . Schöffen¬
gericht Hierselbst eröffnet worden.

Termin zur Hauptverhandlung vor
dem Großh . Schöffengericht Karls -

Druck mit Berlox der G . Br « « n 'sch,u H . f - « ch,rpckrrr : tn Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Me nachbenarmten Bauarbeiter !
zur baulichen Umänderung im Sta¬
tionsgebäude Grünfeld sollen im Ver¬
dingungswege vergeben werden.Die Arbeiten sin dbeiläufig veran¬
schlagt wie folgt :

1 . Maurerarbeit
2 . Zimmerarbeit
3 . Schreinerarbeit
4 . Malerarbeit
5 . Schlosserarbett
6 . Blechnerarbett
7 . Anstreicherarbeit
Pläne , Bedingungen und Arbeits -

Verzeichnisse, in welch letztere die Be¬werber die Einzelpreise selbst einzu¬
setzen haben, liegen auf meinem Hoch¬baubureau an Werttagen zur Einsicht
auf .

Angebote sind längstens bis
Donnerstag , den 29 . Januar ,

vormittags 9 Uhr,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Lauda , den 9 . Januar 1903.

Großh . Bahnbamnspettor .
X.606 .1. Karlsruhe.

Großh. Bad. Staatt-
Eisenbahnen.

Das Jahresergebnis für 1803 an
s Steinkohlentheer, Oelgastherr und' Kohlenwasserstoff aus den Eisenbahn¬
gaswerken in Lauda , Waldshut , Sin¬
gen und Konstanz soll an den Meist¬
bietenden verkauft werden.

Angebote hierauf sind schriftliche
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Bettauf von Theer und Kohlen¬
wasserstoff am 17. Januar 1903 " biS
Samstag , den 17. d. M .» vormittags
10 Uhr , postfrei anher einzureichen.

Angebotsbogen und Verkaufsbedin¬
gungen werden auf Verlangen von
uns abgegeben.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Die Genehmigung durch Großh-

Generaldirektton hleibt Vorbehalten.
Karlsruhe , den 4 . Januar 1903.

Großh. Berwattungder Eisenbahnmagazine .
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